
Gemeinsam auf dem Wege ZUT siıchtbaren Einheit

Dıie Konsultation vereinigter und sich verein1gender Kırchen,
Potsdam bıs Julı 987

In der Miıtte der eizhau des menschlichen uges stehen dıe Nervenenden
dichtesten beleinander. Der ‚„gelbe Fleck*‘ hılft, eine aCcC fixieren und Nau 115C-

hen können. Unierte Kırchen lıegen In der Miıtte der Öökumenischen ewegung
Jedenfalls ist für viele, Chrısten un:! Nichtchristen, dıe Vereinigung VOoOnNn Kırchen dıe
Probe aufs Exempel für die Okumene. emessen solchen Erwartungen 1st eine
Konsultation vereinigter und sıch verein1ıgender Kırchen ein Ereignis, dem sich
eiwas ablesen lassen müßte für den Stand der Dıinge. Es se1 gleich Vo  OIN-
1901500 Dıie Potsdamer Tagung hat keine aufregenden Ergebnisse vorgelegt.

In den sechzıger Jahren gab einen kleinen Aufschwung für Kırchenunlonsver-
handlungen. Die großen interkonfessionellen Vereinigungen Kanada 1925, Suüd-
indien 947 un:! USA /United Church of Christ machten VOI sıich reden. Neu-

hatte dazu gemahnt, „„alle jedem Cei® zusammenkommen müßten,
Einheıt verwirklichen. An vielen tellen gingen Kırchen aufeinander Der

ÖRK wurde aufmerksam und stellte seine Hılfe ZUTr Verfügung. Seitdem erscheinen
In seinen Zeıitschriften dıe Übersichten über laufende Verhandlungen. Seıit 1967 g1ibt

Konsultationen, den betroffenen Kırchen und Kommissionen weıter hel-
fen Aber Was ist bisher herausgekommen?

1971 WaTl INnan optimıstiısch: Seit 925 schon ein1igermaßen wichtige Unionen,
denen 164 Kırchen In Ländern beteiligt TCN, dazu 31 Unionen auf dem

Wege, VON 116 Kırchen In Ländern betrieben. 978 ird ıne realıistischere Zahl
vorgelegt: transkonfessionelle Unıionen bisher, denen Miılhıonen Christen
beteiligtn! weıtere unterwegs In Potsdam 1987 18 unlerte Kırchen VeI-

treten, dazu 19, dıe Unionsverhandlungen führen. Dıie insgesamt 45 Teilnehmer der
Konsultation kamen AaUus Ländern. Keine spektakuläre ahl das der Ortrupp
der ökumenischen ewegung war? Keıiner der Teilnehmer hat sıch gefühlt. Und
doch S1ie wleder ‚eine Stimme für dıe ».\ dıe den Ruf ZU[Tr Einheıt In einer
einzıgartıgen Weise gelebt und aiur einen hohen Preıis entrichtet haben‘‘ (Aus der
Botschaft der Konsultation 1981 In O10mbo

Man mu} nicht auf ine Konsultatıon WI1Ie die hier beschreibende fahren,
erkennen, daß die ökumenische ewegung inzwischen War sehr weıträumig und

dıfferenzilert geworden ist, Eıinheıt aber immer schwerer darstellbar oder organısler-
bar wird. Das ist S! obwohl dıe interkonfessionellen Diıaloge der etzten Jahre
schon viele Modalıtäten und Möglıchkeıiten siıchtbarer Eıinheiıt diskutiert en oder
manchmal Og suggerleren scheinen. Dıie vereinigten Kirchen haben da hre
eigenen Erfahrungen. Man sollte S1e hören und sıch kritisch fragen; ob INa mehr
eiß als s1e. Um erstaunlıcher das Potsdamer TIThema ‚„„‚Gemeinsam auf dem Wege
ZUT siıchtbaren Einheıit“‘ („Living Oday Towards Visıble Unity“‘‘) Die ONSUulta-
tion 1ın loronto 1975 SOZUSagCH zusammenfassend beschrıieben, Was diejenigen
empfinden un! erfahren, die sich vereinigen, e1l sS1ie ‚„berufen sınd), Christı TeuUzZz
und Herrlichkeit bezeugen‘‘ (Thema VO  — Oron(t{o0). Der fast seelsorgerlich WITr-
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en Bericht der Konsultation VO  a 1981 sprach Vom ‚„‚Wachsen 1m Konsensus und
in der Verpflichtung‘‘. Potsdam hat gefragt, W1e WIT Jetzt mıiıt der Vısıon der sicht-
baren Einheit er en Der Austausch untfier den Teilnehmern erfolgte auf VOI-
schiedenen Ebenen.

Die Abende den Berichten vorbehalten. Sie amen Aaus Madagaskar,
Indonesien, Indien, Belgien, Italıen und den USA Ähnlich WI1IeE die wenige Jahre

erfolgte Union zweler presbyteri1anıscher Kırchen In den USA hat In etzter
Zeıt dıe Vereinigung lutherischer Kırchen in den USA Von sich reden gemacht Es
ist ‚.WaTlT ‚„„Nur  .6 eine Union 1im gleichen „Lager  L Trotzdem War gerade dieser Bericht
wichtig. Er hat aufgezeıigt, w1ıe eine Vereinigung VO den Gemeinden VOT Ort a-
SCH werden kann und der Erfolg einer Vereinigung auf regionaler oder natıonaler
Ebene VON der Einbeziehung aller bhängt Hier War eın ema berührt, das dıe
Konsultation weıter bewegte. Gescheıitert sınd Zunachns dıe Verhandlungen der drei
großen Kırchen iın Indien (Kırche VON Südındien, Kırche VOIL Nordindien und SYT1-
sche Malankara Mar Ihoma Kırche). Noch hat Nan den Weg nıcht gefunden,
orthodoxe Spirıtualıität bzw. orjentalısche Theologie eıt 1Ns Gespräch brin-
SCH, dal S1e mıt protestantischen Tradıitionen (Anglıkaner, Methodisten, Presbyte-
rlaner, Baptısten) in einer Kırche leben könnten. Eınen überzeugen-
den Bericht konnten dıe ıtalıenıschen Freunde VO ‚Bund*®‘‘/,,Covenant‘‘ zwıschen
Methodisten und Waldensern 1n ihrem Lande geben. Als kleine Minderheit jenseılts
der wıirklıchen Anerkennung ıIn der Gesellschaft können s1e fröhlicher ihres Jau-
bens eben, eıl Ss1e einander tärken ünsche un! Pläne iın Madagaskar und
Indonesien hörenswert, e1l S1e zeigten, WwW1e Hemmnisse un! Erleichterungen
auf dem Wege siıchtbarer Einheıt in südlıchen Ländern oft VO  am den Kırchen und
Missionen der nördlıchen Länder ausgehen. Beklagt wurde, dalß gerade lutherische
Kirchen sehr zurückhaltend sınd Was sich die Kırchen einander erzählt aben, Wal
wirklich „auf dem Wege‘‘. Mehr hätte I1Nall eriahren müssen, WwW1e die Schwestern und
Brüder in Chına im Rahmen der Drei-Selbst-Bewegung auf dem Wege sınd Und
dalß Lateinamerika Sar nıcht vertreten WAaT, se1 LL1UFE an vermerkt.

Im ersten der dreı Hauptreferate beschrieb Pastorin Welch unfer dem
TIThema „In einer vereinigten Kırche leben und dıe uCcC nach Einheit fortsetzen‘‘
eine ökumeniısche Gemeinde In eiıner uen Mittelenglands, Miılton Keynes
Eın pragmatischer Anfang, der Von den Kırchenleitungen wurde, vereinigte
dort Anglıkaner, Baptisten, Methodisten un! Gilıeder der vereinigten reformierten
Kirche in ‚ueN Gemeilnden mıt gegenseıltig anerkannter Taufpraxıs, gemeiınsam
durchgeführter Konfirmation, gemeinsamen Gottesdiensten und einer immer Ng
werdenden Kooperation in diakonischen und missionarischen Aktionen Umgeben
Von denominationell organıslerten (Gemeilinden ist die rage nach einer Öökumen1i1-
schen Mitgliedschaft In den Gemeıinden noch nıcht gestellt. Die Bereıtschaft
ZUT usammenarbeıt aber wächst und hat noch längst nicht alle Möglıchkeiten QusSs-

geschöpft. eın Wunder, daß nach solchen Erfahrungen dıe rage auftaucht, Was
denn dıe Kırchen für ine Vorstellung Von der FEinheit en Wır kommen wieder
zurück qauf dıe „eine verpflichtete Gemeinschaf ‚aller jedem (Neu-Delhı

Die vereinigten und sich vereinıgenden Kırchen gehen jedenfalls immer wle-
der Von der Union Ort za08  N Da alleın ırd der Glaube konkret. Um wichtiger,
daß alle Betroffenen einbezogen werden.
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Das zweıte Hauptre{ferat nahm den edanken der Partizipation auf. lan Black/
Uniıting Church In Australıa das Thema „Einheıt, Erneuerung und Mitwir-
kung in vereinigten und sich vereinigenden Kırchen‘‘. Nach sorgfältigen, auch SOZ10-
logischen Studien hat über Formen der Rezeption be1l Unionsbemühungen nach-
gedacht und aufgewlesen, Wwı1ıe Teilnahme und Miıtwırkung der Gemeinde und ihrer
Gilieder bel Taufe und Abendmahl, im Gottesdienst und iın der 1ssıon aussieht un!
WIeE außerdem Kirchenverfassungen den Frauen, ethnischen und kulturellen SOWIEe
anderen Gruppilerungen Vo eılhabe Leben der Kırche garantieren. Seine
krıtisch ausgefallene Übersicht omMm!' dem Schluß: ‚„„Die ewegung auf Einheit
hıin ist PDCI definıtionem eine ewegung hın ZU!1 Eiınbeziehung aller:; s1e zielt darauf
ab, alle diejen1ıgen, dıe andernfalls In irgendeiner Weise voneinander wären,

aktıver Miıtwirkung In dem einen Leib zusammenzubringen. Damiıt ist dıe Be-
WCBUNS ZUT FEinheıt auch ıne ewegung breıterer Mitwirkung. Es g1bt allerdings
ıten, in denen zwıschen beiden Bewegungen ein Spannungsverhältnıs besteht,
eiwa dann, ennn Einheıit nıcht mıiıt legıtimer Vielfalt vereinbaren ist, (4000! s1e
Frauen uneingeschränkter Mitwirkung hındert, WE s1e den Klerikaliısmus fÖTr-
dert oder WEn S1€e einem Ersatz für Mitwirkung iın anderen Bereichen der MiIis-
SION gemacht ırd. olchen eiahren entgegenzutreten, ist insbesondere Aufgabe
vereinigter und sıch vereinigender Kırchen‘‘ 16)

Mit Recht ırd mitunter arüber geklagt, daß die rage des mities bei Kırchen-
verein1ıgungen der schwierigste Verhandlungspunkt und oft auch der Grund des
Scheiterns ist Selbst 1m Blick auf vorhandene nıonen meıinten skeptische Kritiker,
da ein hierarchisch gedachtes Amtsverständnis letztlich das Feld enalten hat, iıne
Skepsis, die in der Dıskussion die Lima-Konvergenzen wieder LCUC Nahrung
am Vor diesem Hıntergrund ist unterstreichen, Was Black ausführt und Von
der Konsultatıiıon aufgenommen worden ist Die Gestalt der Kırche ist VO Leben
Jesu her Tormen. Teilhabe Sterben und Auferstehen Jesu begründet dıe Miıt-
gliedscha Das Leben mıt der Gabe seines Geistes führt ZUT Mitwirkung. Partızıpa-
tıon verstanden ist grundlegendes Strukturelement alles Kıircheseins. „Beı der
vorhergehenden Konsultation O10MDO wurde besonders unterstrichen, WwI1e
nötig 65 ist, die Gemeıindemiuiutglieder dafür zuzurüsten (educate), ıne Union nachzu-
vollzıehen Die otsdamer Konsultation hat ıne Wende vollzogen und stellt die
Aufgabe heraus, Teılhabe/Miıtwirkung (partiıcıpatiıon) als Wesenselement des 1n1-
ZguNgSDPTIOZCESSC: VOT Bıldung (educatıon 1Ns Auge fassen‘‘ (aus dem Bericht der
Potsdamer Konsultatıon, Übersetzung J. A.)

Das driıtte Hauptreferat konnte VO Verfasser (Bıscho Leslıe Boseto/Salo-
mon-Inseln) nicht selbst gehalten werden. Wiıdrige mstande en seine nreise
verhindert. Dem verlesenen ext ist, selbst noch in der deutschen Übersetzung,
abzuspüren, Was für ıne dynamıiısche Person hınter diesen Worten steht Die Spir1-
tualıtät dieses auf Ganzheıt Von 1SS10N und Diakonie in der Einheıt gerichteten
Vortrages und dıe Vısıon der gesegneien Einheit der Kırchen 1im Volke ottes, das
1m Dienste Jesu steht, konnten nıicht voll aufgenommen werden. Der fünffache
Appell aber, mıiıt dem das Referat schloß, se1 dieser Stelle weıtergegeben:

A} Wır mussen NEUu bekräftigen, daß Ausgangspunkt ottes dreieinige
Gemeinschaft ist

(2) Gott ruft uns dazu auf, Werkzeuge se1ines Segens für alle Menschen se1n,
nicht 1UT für einige wenige.
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(3) eSsSus VvVon Nazareth ist gekommen und hat mıt seinem Leben die wahren
Modelle für 1SS10ON und Dıakonie für seine Gemeinschaft vorgelebt.

(4) Mitten in dieser unsiıcheren Welt wollen WIT VONN die Liebe Christı für
dıe enschen bekräftigen, die NSsSeIrec wahre Sicherheit Ssind.

(5) Die vereinigten und sich vereinigenden Kirchen mMussen ottes Fleischwer-
dung In Christus bekennen, damıiıt WITr einen ganzheıtliıchen nsatz für Missıon und
Einheit jedem ÖOrt entwiıickeln können  .6

Die Potsdamer JTagung WarTr nıcht, WwI1e anfänglıch befürchtet, VO der Sprache
der Insıider, der Verhandlungsführer beı Unıionen, bestimmt. Ihr Horıizont Walr die
allgemeine Diskussion über den Weg ZUT siıchtbaren Einheit der Christen Dazu hat
E die Leiıtung des XxIiorder Professors Martin Cressey sehr geholfen, nıcht
zuletzt aber auch das Vorbereitungsdokument Aus der Feder Paul Crow  ?  N Jr. Dis-
cıples USA) 1981 in Colombo TOW den Vorsıitz. Über Jahre hın WaTl 8 ma[l3-
geblich COCU beteiligt. Seine „Überlegungen odellen chrıistlicher Einheıt“‘
faßten 1998001 Was dıe Suche nach sichtbarer Einheıit heute bedeutet Die histo-
rische, systematische und aktuelle Zusammenstellung gipfelt In der Beschreibung
des Modells einer „Einheıt ın Solidarıität‘‘. Die Entfremdung zwıischen Reich und
Arm Oordert die Ökumene heraus. Die Konsultation hat das aufgegrıffen. Vielleicht
geht nıcht sehr ein Einheıts-,, Modell‘*“. Die ac ist entscheidend. Es geht

dıe Kırche! ‚Gemäß dem Worte Christı g1bt eine klare Verpflichtung, dıe
Hungrigen speisen und den Menschen ihre Würde geben Von dieser Perspek-
tive her sınd Eıinheits-Gespräche oder die Einheit VO  a} kiırchlichen Strukturen ern
LuXus, Wenn SIC nıchts ZUF Überwindung der Nöte der Menschheit [uNn, nıcht zuletzt
auch 1m IC auf dıe drıingend nötige Einheıit. Es ist theologisch besonders einsich-
tig und vordringlıch, da siıch Chrısten Zus  ntun, berall für Frieden und
Gerechtigkeit und die Ausrottung Von unger und Armut einzutreten‘‘ (Überset-
ZUNg A.)

Für die EKU War dıe Konsultatıion die Gelegenheıit, Freunde einzuladen. Seit
Toronto 1975 s1e sıch verstärkt gemüht, dıe Verbindungen vereinigten und
sich vereinigenden Kırchen vertiefen. 1981 hatte s1e Kirchengemeinschaft miıt der
United Church of Chrıst/USA erklärt und pflegt diese WIe eine famıiılıäre Verbun-
enheit Auch mıiıt der Vereinigten Kırche 1n Kanada bahnt sich äahnlıches Sich-
Vereinigen muß ein lebendiger Prozeß se1n. Das zeigte auch der Bericht über das
Leben der EKU, der beim Empfang der EKU (Bereich DDR) gegeben wurde. Am
Sonntagvormittag waren dıe aste Gottesdiensten und Begegnungen In Gemeıin-
den der Umgebung. In einem Empfang des Staatssekretärs für Kirchenfragen wurde
die Gastfreundschaft der Regjerung der DDR besonders deutlich. Die abendliche
Dampferfahrt auf den Potsdamer Seen, VON der EKU und der Hoffbauer-Stiftung
gestaltet, gehörte den emotionalen Höhepunkten der Begegnung.

In Vereinigungen rücken die Kırchen sichtbar zueinander, icht, da andere
möglicherweise schärfer sehen können, Wäas die Öökumenische ewegung ll Das ist
eine große Verpflichtung. Aber 6S ist zuerst ein Wunder, das Werk dessen, der den
aun abgebrochen hat un aUus heiden eines gemacht hat. Von ihm ekennen WIT
mıt dem Apostel: Er 1st Friede (Eph 2,14)

ONaNNes Althausen
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